
Bayerische
Ingenieurekammer-Bau

Körperschaft des öffentlichen Rechts

Zukunft gemeinsam gestalten.

BAYERISCHER 
INGENIEURPREIS 
2021

©
 H

ea
de

rg
ra

fik
: S

al
m

an
/s

to
ck

.a
do

be
.c

om

Übersichtsaufnahme und Masterplan Generaloberst-Beck-Kaserne, Sonthofen (1)
(© DR. SCHÜTZ INGENIEURE)

Querschni�  Wasserbecken mit Messeinrichtung (3)
(© DR. SCHÜTZ INGENIEURE)

Sta� sches Berechnungsmodell - Remy-Decken (6)
(© DR. SCHÜTZ INGENIEURE)

Wasserbecken Belastungsversuch (2)
(© DR. SCHÜTZ INGENIEURE)

Grafi k, Querschni�  Remy-Decke (5)
(© DR. SCHÜTZ INGENIEURE)

Detailplanung Betoninstandsetzung  (8)
(© DR. SCHÜTZ INGENIEURE)

Montageanleitung Befes� gung Lü� ungstrasse (10)
(© DR. SCHÜTZ INGENIEURE)

Dübelauszugsversuch (9)
(© DR. SCHÜTZ INGENIEURE)

Verlegung Bimsbetonhohlkörper Remy-Decke (4) 
(Firmenschri�  der Friedr. Remy Nachfolger A.G.)
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Ingenieurmethoden sichern 50.000 m2

Remy-Decken

Beschreibung
Die heu� ge Generaloberst-Beck-Kaserne wurde in den 1930er Jahren als NS-Ordensburg erbaut. Die dreizehn 
denkmalgeschützten Gebäude aus der Bauzeit (1) werden im Rahmen der Generalsanierung nach dem 
Schulstandard der Bundeswehr umgebaut und durch Neu- und Erweiterungsbauten ergänzt.
Die bestehenden sechsgeschossigen Unterkun� sgebäude sind ca. 18 m breit und bis zu 190 m lang. 
Sie sind in den oberen Geschossen als Stahlbeton-Skele� konstruk� on mit Bimsbetonhohlkörperdecken 
„Remy-Decken“ (4/5) ausgeführt worden. 

Problemstellung
Die heu� gen Anforderungen an die Aussta� ung von Schulungs- und Unterkun� sgebäuden führten zu einer 
geänderten Grundrissgestaltung und der Modernisierung der technischen Aussta� ung. Daraus ergaben sich 
Belastungsänderungen im Gebäude und tragsicherheitsrelevante Durchbrüche. Der Bestandsschutz der
betroff enen tragenden Bauteile wurde damit aufgehoben. 
Dies betraf im Wesentlichen die Remy-Deckenkonstruk� onen. Im Rahmen der sta� schen Nachrechnung (6) 
dieser Hohlkörperdecken konnte der Nachweis der Querkra� tragfähigkeit aufgrund der zu geringen 
Schubbewehrung nicht erbracht werden. Zusätzlich wurde an der Biegebewehrung der Rippen im Rahmen der 
Bestandsuntersuchungen Oberfl ächenrost festgestellt, der auf die nach heu� ger Sicht zu geringe Betondeckung 
und damit einhergehender Karbona� sierung des Betons bis zur Bewehrung zurückzuführen ist.  Für die 
Befes� gung der neuen Hausinstalla� on an der Decke stand aufgrund des nicht norma� v geregelten Untergrunds 
der Bimshohlkörperdecken kein bauaufsichtlich zugelassenes Befes� gungssystem zur Verfügung. 
Aufgrund dieser mehrschich� gen Problemstellung wurde der Austausch der gesamten 50.000 m² Remy-Decken 
im Rahmen der Baumaßnahme erwogen.

Innova� ver ganzheitlicher Lösungsansatz
Als Ersatz für den rechnerisch nicht möglichen Standsicherheitsnachweis der Remy-Decken wurde ein Konzept 
zur Nachweisführung mi� els Belastungsversuchen (2/3) und sta� s� scher Auswertung auf Basis des 
Teilsicherheitskonzeptes der aktuellen Normung entwickelt. Bei den Belastungsversuchen wird die aufgebrachte 
Einwirkung dem realen vorhandenen Materialwiderstand entgegengesetzt. Die Anzahl „n“ der erforderlichen 
Belastungsversuche wird in Abhängigkeit des vorhandenen Sicherheitsniveaus, ausgedrückt durch einen rechnerisch 
vorhandenen Material-Sicherheitsbeiwert γC,vorh , ermi� elt. Der erforderliche Material-Sicherheitsbeiwert γC,erf für 
Betonversagen ist mit 1,50 festgelegt. Solange rechnerische Nachweise nach gül� ger Norm (gerade) noch geführt 
werden können, sind keine Belastungsversuche erforderlich. Ausreichende Tragfähigkeit eines Bauteils ist in 
Realität aber gewährleistet, solange die tatsächlichen Einwirkungen (γF = 1,00) gerade noch ertragen werden
können. In diesem Extremfall wäre es jedoch notwendig jeden Einzelfall zu testen, konkret also an jeder Decke 
einen Belastungsversuch durchzuführen. Für die Ermi� lung der erforderlichen Anzahl an Belastungsversuchen 
wurde eine Bes� mmungsfunk� on (7) auf Basis dieses Denkansatzes entwickelt. Die Randbedingungen der 
Belastungsversuche wurden auf Grundlage der sta� schen Nachrechnung mit einem Finite-Element-Modell (6) 
bes� mmt. Anschließend wurde in einem eigens hierfür entworfenen Wasserbecken (2/3) eine Flächenbelastung 
stufenweise aufgebracht und bis zum erforderlichen Lastniveau gesteigert. Im Rahmen der Versuchsdurchführung 
wurde die Deckendurchbiegung mit einer Genauigkeit von 0,01 mm (3) gemessen und bewertet. 
Für die ca. 50.000 m² Remy-Decken waren 93 Belastungsversuche erforderlich, die allesamt erfolgreich 
durchgeführt wurden.
Ein wesentlicher traglastmindernder Einfl uss aufgrund des festgestellten Oberfl ächenrostes an der Bewehrung 
der Geschossdecken konnte auf Basis der Auswertung der Belastungsversuche ausgeschlossen werden. 
Mit einer ingenieurmäßigen Betrachtung wurde ein minimiertes Betoninstandsetzungskonzept (8) entwickelt. 
Neben der Instandsetzung von Schadstellen wurde zur weiteren Verbesserung der Dauerha� igkeit eine 
untersei� ge Beschichtung der Decken als Carbona� sierungs- sowie Damp� remse aufgebracht. Obersei� g wirkt 
der geplante bzw. vorhandene Bodenau� au ausreichend diff usionsbremsend. 
Zur Ermi� lung von Tragfähigkeitswerten für Befes� gungsmi� el in den Bimsbetonhohlkörpern als nicht genormter 
bzw. über die Zulassungen der Befes� gungsmi� eln geregelter Untergrund wurden Auszugversuche (9)
durchgeführt und sta� s� sch ausgewertet. Auf Basis dieser Auswertungen wurden die Befes� gungsmi� el 
bemessen und funk� onale sowie praxistaugliche Montageanleitungen (10) für die ausführenden Firmen erstellt.
Auf der Basis dieser innova� ven Ingenieurmethoden wurden für die nicht geregelte Bauart der Remy-Decken 
Zus� mmungen zu Abweichungen von den Technischen Baubes� mmungen durch die Bauaufsichtsbehörde erteilt. 
Hierdurch konnten 50.000 m² Remy-Decken erhalten werden.

Wirtscha� lichkeit und Nachhal� gkeit
Durch diese bauteilumfassende zielgerichtete ingenieurmäßige Betrachtungsweise konnten gegenüber einem 
Deckenaustausch ca. 17.000.000 € eingespart und die denkmalgeschützte Konstruk� on der Remy-Decken 
vollständig erhalten werden. Es konnten ca. 16.500 m³ Bauschu�  vermieden und damit ca. 3.600 t CO2 

eingespart werden.
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Bes� mmungsfunk� on für den Umfang der Belastungsversuche (7)
(© DR. SCHÜTZ INGENIEURE)




